
Mit «Puzzleteilen» zu einem 
neuen Dorfzentrum 
Hedingen: Riesiges Interesse an der Infoveranstaltung zur Zentrumsentwicklung 
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Die Turnhalle in der Schulanlage Scha-

chen hat nur knapp ausgereicht für die 

aus allen Richtungen herbeigeströmten 

Besucherinnen und Besucher, die sich 

die Informationsveranstaltung zur Ge-

staltung des künftigen Dorfzentrums 

am letzten Dienstag nicht entgehen 

lassen wollten. «Wir gestalten unser 

Zentrum für morgen», dieser Untertitel 

auf dem Infoflyer ist kein blosses 

Schlagwort, sondern eine Beschrei-

bung, die den visionären Anspruch des 

bei dieser Gelegenheit vorgestellten 

«Masterplans» recht treffend auf den 

Punkt bringt. 

Diesen Eindruck konnte man bei den 

Präsentationen im Verlauf des Abends 

durchaus gewinnen. Wohl kaum eine 

andere Gemeinde in der weiteren 

Umgebung hat sich schon einmal zu einer 

so weitgehenden Gesamtplanung 

zusammengerauft, um ihr «Herz» für die 

Zukunft fit zu machen. 

Architektonischer Anschluss  

an die bestehende Struktur 

Konkret geht es um folgende «Puzzleteile», 

deren Neubebauung respektive -

gestaltung eine Aufwertung des Orts-

kerns mitsamt neuer Verkehrsführung 

und neuer Wohnperspektiven bringen 

soll: Im Norden des Projektperimeters 

liegt das Areal «Post», das an die Produk-

tionshallen der Ernst Schweizer AG an-

grenzt und heute weitgehend von Park-

plätzen eingenommen wird. Hier stellen 

sich die Planer eine moderne Wohnbe-  

bauung im städtischen Stil mit Flach-

dächern vor, quasi als Übergang von der 

industriell genutzten Zone. Südlich an-

schliessend (vom eben beschriebenen 

Bereich durch die Hintere Bahnhofstras-

se getrennt) befindet sich das Areal 

«Magnolie», das den Grossteil der Grund-

stücksflächen bis hin zur Zwillikerstras-

se abdeckt. Auch hier sollen neue Mehr-

familienhäuser entstehen, die in der 

gezeigten Vision mit ihrer Satteldach-

Architektur aber eine Anknüpfung an 

den ältesten, noch sehr dörflich gepräg  

ten Teil von Hedingen suchen. Neue 

Bauvorgaben sollen auch in einer soge-

nannten Kernzone entlang der Zürcher-

strasse neue Perspektiven für bezahl-

baren, altersgerechten Wohnraum 

schaffen. Eine überragende Bedeutung 

wird bei der angestrebten Zentrumsent-

wicklung dem Projektabschnitt «Juven-

tus» zuteil. Hier befindet sich heute ein 

grosser öffentlicher Parkplatz sowie eine 

lockere, eher kleinteilige Bebauung. 

Während in der südlichen, an die Alte 

Zwillikerstrasse und an den Kreisel in  

Ortsmitte grenzenden Zone moderne 

Mehrfamilienhäuser in einer eher futu-

ristischen Architektursprache (und auch 

ein Neubau des Gemeindehauses) vor-

gesehen sind, soll der Nordteil des Areals 

zu einem vom Autoverkehr befreiten 

Dorfplatz umgestaltet werden. Komplet-

tiert wird die Zentrumsvision von einer 

neuen Verkehrsführung, die zu mehr 

Lebensqualität in Hedingens Zentrum 

beitragen soll. 
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So könnte das Hedinger Dorfzentrum in der Zukunft aussehen. (Visualisierung Gemeinde Hedingen)  



Neue Wohnsiedlungen, neuer 
Dorfplatz, neue Verkehrsführung 
Das Konzept für Hedingens neue Dorfmitte verspricht mehr Lebensqualität im Zentrum 

MARCUS WEISS 

«Es sind ziemlich genau 250 Personen 

anwesend, wir freuen uns über das grosse 

Interesse an der Entwicklung unseres 

Dorfzentrums», sagte der Hedinger Ge-

meindepräsident Ruedi Fornaro bei der 

Begrüssung der Interessierten in der 

Turnhalle des Gebäudes Delta der Schul-

anlage Schachen. Schon gleich zum Ein-

stieg, bevor es um die Einzelheiten des 

Konzepts ging, nahm er eines der wich-

tigsten Anliegen bei der Zentrumsent-

wicklung vorweg: «Wir planen den von der 

Bevölkerung gewünschten Dorfplatz dort, 

wo man sich trifft, im Zentrum, bei den 

Einkaufsläden», so der Gemein-

depräsident. Man entlaste damit nicht nur 

Hedingens Mitte vom Verkehr, sondern 

ermögliche auch einen offenen, 

revitalisierten Bachzugang für die Be-

völkerung, der eine grüne Oase mitten im 

Dorf darstellen wird. Fornaro verwies in der 

Veranstaltung darauf, dass die 

Zentrumsentwicklung bei Weitem nicht 

das einzige bedeutende Vorhaben sei, das 

in der Gemeinde aktuell laufe. «Eine 

bedeutende Aufgabe ist auch die Schul-

raumplanung und andere Grossprojekte 

wie beispielsweise der Hochwasserschutz», 

erklärte er. Diese Bauvorhaben müsse 

man finanziell wie auch zeitlich mit der 

Zentrumsplanung abgleichen, was 

natürlich für alle Seiten herausfordernd 

sei. 

Verkehrsfreier Begegnungsplatz wird 

durch Erschliessungsstrasse möglich 

Nach Abschluss der Testplanung, die 

Anfang 2022 der Bevölkerung mit drei 

Planungsmodellen vorgestellt wurde, 

habe man das Syntheseprojekt gestartet. 

Dieses solle die bestmögliche Lösung zur 

Entwicklung des neuen Dorfkerns 

aufzeigen. «Um das ganze Projekt pro-

fessionell, zielführend und möglichst 

zeitnah zu entwickeln, wurde eine so-

genannte Projektsteuergruppe ins Leben 

gerufen, bestehend aus Vertretern von 

Gemeinderat, Planern, Fachexperten und 

Vertretern der Grundeigentümer», so der 

Gemeindepräsident. Er erklärte auch, 

welches die Ziele des Syntheseprojektes 

sind, nämlich eine städtebaulich 

qualitätvolle und nachhaltige Ver-

dichtung im Dorfzentrum. 

Zu diesem Zweck habe man das Pro-

jekt mit dem Namen «Zone+» ins Leben 

gerufen. «Nur mit dem Bau einer neuen 

Erschliessungsstrasse können wir eine  

verkehrsfreie Gestaltung des Begeg-

nungsplatzes im Dorf ermöglichen», 

führte Ruedi Fornaro aus und informierte 

die Anwesenden, dass ab Ende dieses 

Jahres die öffentlichen Verfahren geplant 

seien, wobei man sehr stark von den 

Entscheiden der kantonalen Stellen 

abhänge. Der Weg hin zu dem Punkt, an 

«Die Zentrumsplanung 

ermöglicht eine wirt-

schaftliche Überlebens-

chance für Gewerbebe-

triebe im Dorf.» 

Fabian Wildhaber,  

Grundeigentümer 

dem man heute stehe, sei lang und auf-

wendig gewesen: «Im Jahr 2018 hatten 

wir - ohne konkrete Planungsideen, aber 

mit viel Hoffnung und optimistischer 

Zuversicht - die gut 25 Eigentümer zur 

ersten Sitzung eingeladen und davon 

überzeugen können, das Projekt 

anzugehen. Heute, gut sieben Jahre spä-

ter, können wir Ihnen eine sorgfältig 

durchdachte und mit vielen Fachper-

sonen sowie den Grundeigentümern 

abgesprochene Planungslösung präsen-

tieren.» Es gebe sicher auch andere  

Ideen zur Zentrumsentwicklung, räumte 

der Gemeindepräsident ein, doch diese 

seien wahrscheinlich nicht einfacher 

und nicht zielführend umzusetzen. 

Nach einem kurzen Film, der die 

vorliegende Vision für das neue Dorf-

zentrum erlebbar machte und die Vor-

züge aufzeigte, kam Ruedi Fornaro auch 

noch auf das im Rahmen der Neugestal-

tung vorgesehene neue Gemeindehaus 

zu sprechen. «Unser Gemeindehaus ist in 

die Jahre gekommen und entspricht in 

vielen Punkten nicht mehr den heutigen 

Anforderungen. Die Verwaltung 

entwickelt sich und wächst ständig», 

skizzierte er die Ausgangslage. Daher 

plane man als Ersatz ein neues Gemein-

dehaus auf dem Juventus-Areal, das den 

heutigen Bedürfnissen entspreche, zen-

tral gelegen sei und auch noch für weitere 

Zwecke genutzt werden könne. Ein 

konkretes Ausführungsprojekt liege aber 

noch nicht vor. 

«Die Identität des Dorfes soll 

weiterentwickelt werden» 

Bevor die Besucherinnen und Besucher 

sich an verschiedenen Stationen mit den 

Plänen und Visualisierungen vertraut 

machen und miteinander ins Gespräch 

kommen konnten, erläuterten die Planer 

auch noch die verschiedenen Pro-

jektabschnitte (siehe Frontseite). So be  

tonte etwa die Architektin Seraina 

Schwizer, dass der Dorfplatz für das 

Planungsteam nicht nur als wichtigster 

Teil und Ausgangspunkt fungiere, son-

dern auch hinsichtlich Aufenthaltsqua-

lität und Ökologie von herausragender 

Bedeutung sei. Dies nicht zuletzt, um 

dem Hitzeeffekt entgegenzuwirken. 

Dem Architekten Philipp Ullrich war es 

wichtig hervorzuheben, dass im Dorf 

die vorgefundene Identität weiterentwi-

ckelt und nicht etwa ersetzt werden 

solle. 

Zu Wort kamen an der Veranstaltung 

auch Grundeigentümer. Hans Rue-di 

Schweizer zeigte sich sehr zufrieden über 

das nun vorliegende Konzept. «Seit 

zwanzig Jahren konnte man im Zentrum 

nicht mehr bauen, das wird nun wieder 

möglich sein, nachhaltig und verdichtet», 

resümierte er. Fabian Wildhaber 

unterstrich den hohen Nutzen für das 

Gewerbe: «Die Zentrumsplanung 

ermöglicht eine wirtschaftliche Über-

lebenschance für Gewerbebetriebe im 

Dorf», zeigte er sich überzeugt. Dazu trage 

auch die neue Strasse bei, die gleichzeitig 

Entlastung und eine bessere 

Erschliessung bringe. 

Der nächste Schritt beim Projekt 

Zentrumsentwicklung ist die Abstim-

mung über den neuen Verkehrsricht-

plan an der Gemeindeversammlung im 

Dezember dieses Jahres. 

 
Die Projektsteuergruppe der Zentrumsentwicklung Hedingen (von links): Christian Schlatter (Projektleiter), Ruedi Fornaro 

(Gemeindepräsident), Nicole Doppler (Gemeinderätin), Hans Ruedi Schweizer (Grundeigentümer), Fabian Wildhaber 

(Grundeigentümer) und Gaby Horvath (Fachplanerin). Es fehlt Gemeinderat Rolf Schilliger. (Bild Marcus Weiss) 


